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I. aus Nro. z und folgend.
Ueber die Errichtung von Gemein¬

de-Backöfen.
(Schluß .)

Geschehen Richen, den 27. Decbr. igzO.
In Beifcpn des Gerichts und der Bürger-
Deputirten.

Da die Bcstandzeit de- hiesigen Gemeinde-
Backhauses bi»Weihnachtenl. I . sich endigt,
als hat man solche» heute auf drei weitere
Jahre , ncmlich von Weihnachten igzO bis
dahin iZzz verliehen, weßwegen man auch
unterm 22. diese«, mittelst Ansschreiben, die
Vorgesetzten im diesseitigen Amtsbezirke davon
in Kenntniß setzte, die Verleihung selbst aber
vorgenommcn, und zwar unter folgenden Be»
dingniffen:
1) Der Bestanber hat das Backhaus mit sei¬

ner Familie zu bewohnen.

2) Derselbe hat das ihm zu Anfang des
Backen» nölhige Brennholz au» eigenen
Mitteln anzukaufen, bis das unten gesagte
Gehölz im Walde angewiesen wird.

z) Erhalt der Bestander jährlich aus dem
Gemeindewalde allhier acht Klafter
Scheutcrholz, wie solches in Gabstück
fällt, die Klafter6 Fuß hoch, eben soweit
und 4 Fuß lang.

4) Zu diesem Klafkerholz ,000  Stück Bü.
schel 2 Fuß lang. 2'̂ >m Umkreis dick,
welch Gehölz und Büschel der Bestanver
auf seine Kosten fallen, aufsätzen, hcim-
führen rc- muß.

5) Bezieht derselbe, gleich andern Lrtsbür-
gern, annoch eine Bürgergabe.

6) Ist all oben gesagtes Holz rc. an Georgii
jeden Jahre» aus den, Walde zu führen.

7) Der Bestander bezieht jährlich von jeder
Person , die bei ihm bäckt, 15 Kreuzer
Kopfgeld, nämlich nur von jenen, die über
7 Jahre alt sind.

g) Dem Bäcker wird von jedem Backenden
bi» auf g Laib Brod V,, von dem aber,
der über 8 Laib Brod bäckt, 2'/ ^ Pfund
Teig zurückgegebcn, dagegen

9) hat derselbe bis auf ü Laib 3/^ Pfund
und darüber, nämlich über g Laib Brod
1^2 Pfund Hessel abzugeben.

10) Verbleibt da» Mehl , so auf den Werk¬
bänken und Backnäpfen zusammengekchrt
wird, aber erst dann̂ wenn da» Brod
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ganz ausgewirkt ist, dem Bäcker. Das
Mehl aber, welche» der Bäcker beim
Teigmachen in den Häusern in die Wanne
streut, darf derselbe, wann die Wanne
mit dem Teige auf die Werkbank gestürzt
wird, nicht abkehren, sondern muß solche»
zum Wirken de»Brodes verbrauchen, und
dann erst, wenn solche« nicht hinreicht,
von der Heffelschüffel da» noch nölhige
Streumehl nehmen, den Rest in dcrHef-
felschüffel aber dem Backenden wieder zu-
rückgcbcn. Besonder» wird da»eingeführte
überflüssige Streuen dem Beständer un¬
tersagt.

1l ) Bes>änder hat gleich andern gemeinen
Dienern die Personalfreiheit zu genießen.

»2) Derselbe hat der Gemeinde zur Sicher¬
heit eine Caution von ZOO fl. zu stellen,
und da» Pachtgeld binnen 14 Tagen vor¬
an«, und so alle Jahre vorschußwci» auf
Mich aclr an denRentmeister zu bezahlen.

15)  Wegen dem Backen darf derselbe keine
Familie ohne gegründete Ursache zurück-
schicben, sofort den Teig Jedem in seinem
Hause zu machen, und bäckermaßige» Brod
zu backen, bei Strafe des Ersätze».

>4) Der Bcständer hat den Backofen wäh¬
rend den Bestandrjahrcn auf seine Kosten
neu machen, wenn e« erforderlich, so wie
auch rcpariren zu lassen, eben so im ganzen
Hause alle Reparationen  zu be¬
streiten; was aber eine Hauptreparation
ist, läßt die Gemeinde Herstellen, außer
keinen neuen Backofen.

»5) Der Pächter hat den Backofen, so wie
überhaupt Alle» im Hause, so wie er e»
antritt , bei seinem Abzug auf seine Ko¬
sten wieder hcrzustellcn. Sollte er wäh¬
rend seine»Bestände» einen neuen Backofen
machen lassen, so muß derselbee» sich
gefallen lassen, daß solcher von Werkver-
ständigen «ungesehen, und nach Erfund
Von ihm verbessert werden muß.

16) Derselbe hat wegen dem Feuer gute Auf-
sicht zu halten, und nicht» durch Nach¬
lässigkeit Verderben zu lassen.

17) Wenn der neue Veständcr da» verspro¬
chene Pachtgeld auf ein Jahr  voraus
zu zahlen nicht im Stande ist, und die
Gemeinde da»Backhaus wieder aufs Neue
vrrleihm müßte, so hat derselbe allen

Schaben und Kosten zu ersetzen.
iS ) Der Bcständer ist schuldig und gehalten,

da» gebackene Brod , so wie e» au» dem
Ofen kommt, in der Backstube auf den
Werkbänken bi» zur Abholung aufzube¬
wahren, wa» dem Backenden gesagt wer¬
den muß. um welche Stunde er sein
Brod abzuholen hat.

19) Darf der Bcständer im Backhause keine
Zusammenkunft von Männern und ledigen
Personen dulden.

20) Die Gemeinde stellt die nöthigen Spann-
und Handfrohnden,

2 1) so wie auch Unterhalt, und die kupfer¬
nen Rohre am Backofen.

22) E» wird kein Afterbcständer ohne Bewil¬
ligung der Gemeinde, so wie auch kein
Nachgebot angenommen.

25) Da» besitzende Vermögen, so wie daS
jährlich fallende Kopfgeld de» Beständet»
behält man sich vor' allen andern an den
Bcständer allenfalls gemacht werdenden
Forderungen rc. in jedem der drei  Be»
stanosjahrcn zuvor, und eben so

24) die Wahl unter den anwesend und drei
Lctztbictcndcn.

25) Bleibt amtliche Genehmigung Vorbehalten.
26) Es wird von Einem, der da» Backen.

nicht gut versteht, so wie von einem
Ledigen, kein Gebot angenommen.
Auf vorder, , Beding nissen

betreffend.
jährlich

Michael Schott rc., von Grvkgartach 22 fl.
Michael Schott . 6z fl.

_ ' . SechSzig acht Gulden.
1°. I - M . Scholl.

Beschluß:
Ist Großherzogl. Bezirkeamte gehorsamst

vorzulegen.
D gt Gebhardt.
Georg Heuberger.
Conrad Heuberger.
Georg Klär.
Georg Gebhardt.
Friedrich Heuberger.

324. Beschluß:
Die Verpachtung de»Backhauses auf drei

Jahre um jährliche 6z fl. wird genehmigt,
und geht da» Protokoll an deu OrlSvorstand



zu Richen der Endes zurück, um solches der
Rkntmcisicrci zuflcllen zu lassen.

Eppingen , den 15. Januar i8Z >-
Großherzogl - Bezirksamt.

Orlall 0.
Man könnte diesem V -nrage noch einige

Paragraphen beisetzen, und andere deutlicher
stelle» ; da er aber im Ganzen zweckmäßig
uns örtlich ist, so darf er immer als Anlei¬
tung zu einem bessern hier seinen Platz fin¬
den . Wen » in ihm lür das Kuchen - und
Weißbackcn keine Bedingungen fcstgestellt sind,
so ist dies eben so klug al » zweckmäßig , da
dcrGebrauch des allgemeinen Backofens haupt¬
sächlich nur für das Haukbrvd gilt , und das
Andere als Nebensache angesehen werden muß.

Wegen dem Geschirr und den nöthigen
Mobilien zum Backen ist ebenfalls kein Para¬
graph ausgestellt . Hierübcrscdoch . um Mißver¬
ständnisse zu verhüten , ist e» erforderlich , in
einem eigenen Paragraphen folgendes zu
sagen:

„Alles dem Bäcker nöthigc ArbcitSgeschrrr
hat sich solcher auf eigene Rechnung zu stel¬
len . Auch stellt er aus . seinem Eigenen alle

' ihm nöthige Kuchenbrcttchen , Brodkörbchen
und Wannen , und erhält solche auf eigene
Rechnung im besten Zustande . Eine Mulde,
zwei eichene große Tische und die festen Litz-
bänkc zur Backstube stellt ihm die Gemeinde;
der Bäcker aber hak sie zu unterhalten , und
im besten Zustande der Gemeinde wieder zu-
rückzugcben . ^

Der Gemeinde - Backofen  in
Schlüchtern

befindet sich im Rakhhause ; er faßt 50 Laib
Brod zu 9 —in Pfund , kostete der Gemeinde
74 fl. , und ist ganz nach dem in Richen
erbaut.

Der Ort zählt , 6z Familien , welche
sammtlich an dem Gcmeindcbackofcn Thcil
nehmen , und dadurch nach einem beiläufigen
Ueberschlage außer den Kosten für die Pri-
vatbacköfen selbst jährlich 9g Klafter Brenn¬
holz ersparen.

Dem Orttbäcker wurde seine Wohnung im
Rathhause eingeräumt , und eine geräumige
Backstube besonder » errichtet , die vom Back¬
ofen hinlänglich erwärmt wird.

Derselbe erhält jährlich rz Klafter dürres
Holz , und fürs Backen de» schwarzen Brode»

' von l bis Z Laib 1 kr., von 9 bis >2 Laib
2 kr. , von l2 bis iZ Laib Z kr. rc - 6)

Mit dem vorgenannten Holze muß der
Bäcker das ganze Jahr hindurch backen. Sollte
noch etwas dazu fehle», so muß solches vom
Bäcker angeschaft werden , weil das Weiß¬
backcn bei Bestimmung obigen HolzquantumS
nicht berücksichtigt ist.

Gicbr der Bäcker den Sauerteig ab , so
erhält er weiter
von g Laib i Pfund )

— 8 — 12 Laib i ' /2 Pfund ( Teig.
—12 — lg Laib und darüber 2Pf . §

Was derselbe für die Einwohner an wer.
ßem Zeuge bäckt, muß besonders bezahlt wer-
den ; auch darf der Bäcker für sich zum Der.
kaufe backen , jedoch ohne Hinderung der
brodbackendcn Einwohner.

Sonst erhält der Bäcker nichts , darf je-
doch auch kein BestandSgcld bezahlen.

Der landwirthschaftliche Verein hat den
Bürgermeister Gebhardt  und Rentmeister
Heuberger  in Richen sowohl , als den
Bürgermeister Wein reut er  in Schluch-
tern , in Anerkennung ihrer großen Verdienste
um. die Gemeinde wegen Errichtung dieser
Backöfen , tax - und beitragssrci zu Mitglie¬
dern des Vereins ausgenommen.

Mögen die Bürgermeister der übrigen
Gemeinden des Großherzogkhums dieses Bei¬
spiel nachahmen , und nach allen Kräften
darauf hinwirkcn , das eine so nützliche An¬
stalt ihrer Gemeinde errichtet werde.

Noch müssen wir des sehr verdienstlichen
Einwirkens des Herrn Residenz . Baumeister
Schwarz , auf Errichtung von Gemcindeback-
öfen , mit Dank Erwähnung thun , und dessen

„Praktische Anleitung zur Einrichtung
allgemeiner Backöfen , vorzüglich für
das Großherzogthum Baden, " Karls¬
ruhe i8zi.

die bereit » im AuSlande vielseitigen Anerken¬
nung gefunden hat , als eine sehr gelungene
Abhandlung über den fraglichen Gegenstand
empfehlen.

*) Dieser Kostenbetrag ist zweckmäßiger, ol¬
der in Rieden , weil er nach Verhältniß der
wirklich gebackenen Waare gereicht wird.

Hierüber wird noch mehrere » folgen.
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Nrgold , Freubenstadt , Horb,

Hcrrenberg . Es ist zur Kcnntniß der hö¬
heren Behörde gekommen , daß in vielen Or»
ten de» SchwarzwaldKrcis S f . g . Zechhoch-
zelten z , 4 , 5 1a sogar z Tage lang abge-
halten und daß bei solchen Gelegenheiten
beiteriei Geschlechter öfters ganze Nächte
hindurch bei TanzMusik und gcistgen Ge¬
tränken beisammen sehen.

Da durch diesen Uebelstand die Sittlichkeit,
der Wohlstand und die Gesundheit der an
solchen Exeeffen Theilnehmenden gefährdet
und häufig untergraben wird ; so sicht man
sich in Gemäßheit hohen DecretS der K. Kreis-
Regierung V 29 . V. M . u . I . veranlaßt , bis
auf weiteres zu befassen daß keine Zechhoch-
zeit länger als zwei Tage dauern und daß
an keinen solchen Tag der Aufenthalt der Gaste-
in den W 'rthshauscrn über die MitternachtS-
Stunde hinaus dauern dürfe.

Die OrtSvorsteher haben diesen Befehl
öffentlich bekannt zu machen , und mit aller
Strenge darüber zu wachen , daß diese An¬
ordnung genau befolgt und die Uebcrtreter
derselben zur Verantwortung und Strafe
gezogen werden . Den Schaarwachtern ist
überdieß noch besondere Eröffnung zu machen,
hierüber ein Protokoll aufzunehmen , und biß
binnen 15 Tagen anher einzusendcn.

Den z . Januar 1857.
K . Obcrämter,

Engel . Friz.
Dillen ins . Marz.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Die bisherige Einrichtung,

wornach die Schulihcißenämter gehalten wa¬
ren , die JntelligcnzBlätter den K . Pfarr¬
ämtern milzulheilen , hat hie und da zuJn-
convenienzen geführt , und in der neueren
Zeit einen störenden Einfluß auf den Ge¬
schäftsgang ausgcübt.

Man will deswegen den Ortsbehörden
anheim gegeben haben , auf Kosten derjeni¬
gen Kasse , welche den Aufwand für die Re-
gierungsBlätter der OrtSGcistlichcn bestreiten,ein besonderes Exemplar des Intelligenz-
Blatts zum Gebrauch für daS K . Pfarramt
anzuschaffen . Den 7 . Januar igz/.

K . gcm . Oberamt,
Oberamtmann Dekan

Engel . Hauff.

Nagold.  Diejenigen Orts - Vorsteher,
welche den auf den 1. d. MtS . verfallenen.
Bericht in Betreff der bei den Medaillen-
Besiycrii vorgckommenen Veränderungen noch
nicht erstattet haben , werden hiedurch erin¬
nert , solchen binnen 4 Tagen bei Vermei¬
dung einer Wartboten anher zu erstatten.

Den 9 . Januar 1857.
K. Oberamt.

Oberamt Freudenstadt.
Freuden st adt.  Die Schultheißenämter

haben sämtlichen Müllern und Bierbrauern >
sogleich zu eröffnen , daß sie am

Samstag d . 14 . d. M.
Morgens 10 Uhr

bei Oberamt sich einzufinden haben.
Den 2 . Januar igZ7-

K . Obcramt,
Friz.

Freuden stadt.  sAufforberung .^ Nach¬
stehende Personen , der gegenwärtiger Aufent¬
haltsort diesseits unbekannt ist , und welche
über verschiedene , gegen sie vorliegende An¬
schuldigungen diesseits in Untersuchung zu
ziehen sind , werden hiemit auf diesem Wege
aufgefordcrt , ohne de» mindesten Verzug der
Unterzeichneten Stelle Nachricht über ihren
gegenwärtigen Autenthaltsort zu geben , die
betreffenden Behörden , in deren Bezirken diese
Personen sich aufhaltcn , werden ersucht , hier-
überMütheNuog anher gelangen zu lassen , als:
Magdalena Bätsch , von Schönmünzach.
Anne Marie Fürst , von EttmannSweiler,

Oberamts Nagold.
Barbara Luz , von Pfalzgrafenweiler.
Johannes Reich , Von Fürnsal , Oberamts Sulz.
Conrad Roller,  von Effringcn » Oberamts

I Nagold.
Georg Heinrich Schmid , von Nürtingen.
Johannes Schneider , von WittlenSweiler.
Anne Marie Seeger , von Hallwangen.
Friedrich Strobel , von Dornstettcn.

Den z . Januar iöZ7-
K . Obcramt,

Friz.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.  sOberamtsgerichtliche Be¬

kanntmachung .^ Der Unterzeichnete hat
die Wahrnehmung gemacht , daß die No-
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tare des OberamtsBezirkes zum Theil
Frohnboten gebrauchen . Da nun aber
die Notare sich in der Regel bei drin»
die Notare sich in der Regel bei drin¬
genden Veranlassungen entweder auf ihre
Kosten oder auf Kosten der Brtheiligten
eigener Boten zu bedienen haben , Frohn-
boten aber nur in besonder» Fällen ver¬
wenden dürfen , so werden die OrtsVor-
steher des Bezirks angewiesen , dem Un¬
terzeichneten jedesmal die Anzeige zu
machen , wenn ein Notar wieder einen
Frohnboten verwendet.

Am 7 . Januar 1887.
Oberamtsrichter

Straub.

OberamtsgerichL Freudenstadt.
Edelweiler,  Gerichtsbezirks Freu»

denstadt . sSchuldenliquidation .j Gegen
Jakob Raisch , Bauer in Edelweiler ist
der Gannt rechtskräftig erkannt und
zu Vornahme der Schuldenliquidation
in Verbindung mit einem Vergleichs-
Versuche

Freitag der L0 . Februar 18Z7
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenigen , welche aus irgend einem
RechtsGrunde Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , so wie die Bür¬
gen des Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshaus zum Adler entweder
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder durch schriftliche Recesse ihre
Forderungen rechtsgenügend darzuthun
haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein , nach der Liquidationshandlung aus¬
zusprechendes Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen. Auch wird von den Nicht-
erscheinendeu angenommen werden , sie

seyen rücksichtlich eines Vergleichs der
Mehrheit der mit ihnen gleichbevorzug¬
ten , und in Betreff des Verkaufs der
MasseObjekte , so wie der Wahl des Gü-
terpflegers der Erklärung sämmtlicher er¬
scheinenden Gläubiger beigetreten.

Den 29 . Decbr . 1836 .
K . Oberamtsgericht

Kübel.
Oberjettingen,  Oberamts Her¬

renberg . sFrüchte - und Stroh -Verkauf .j
Die Gemeinde Oberjettingen wird aus
ihrer Zehentscheuer nachstehende Früchten
und Stroh , mittelst öffentlichen Aufstreichs
gegen baare Bezahlung verkaufen , als:

Erbsen —
Schfl.

3
Bd. §

öl
Wicken — 12 256
Linsen — 11 216
Haber — 35 ZOO
Roggen — 3 43
Dmkelsiroh 250

Zu diesem Verkauf ist
Donnerstag der 19 . d. Mts.

festgesetzt, an welchem Tage die Kaufs¬
lustige

Morgens 8 Uhr
in der Zehentscheuer erscheinen wollen.

Die Ortsvorstände bittet man um
Kundmachung des Verkaufs an ihre
AmtsUntergebene.

Den 7 . Januar 1887.
Gemeinderath.

Baisingen,  Oberamts Horb.
sGeld auszuleihen .j Es liegen bei der
GemeindePflege Baisingen gegen gesetz»
liche Versicherung und 5 Procent Ver¬
zinsung 2000 fl. zum Ausleihen parat.

Am 3 . Januar 1887.
Schultheissenamt.

Re ringen,  Oberamts Horb . sAb»
streichsVerhandlung .j Die hiesige israe¬
litische Gemeinde wird am
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Freitag ' den 20 . Januar k. I.
Vormittags 10 Uhr

folgende Arbeiten im Abstreich verakkor-
diren , wozu in einem NachbauUeberschlag
berechnet ist für
SchreinerArbeit 279 fl« 44 ^'
Maurer - und Steinhauer-

Arbeit 160 st. 43 kr.
Ueber die Genehmigung des Akkords

wird sich längstens innerhalb 6 Stunden
nach der Verhandlung ausgesprochen,
und die näheren Bedingungen vorher
bekannt gemacht, übrigens zum Abstreich
nur solche Meister zugelaffen werden,
welche mit obrigkeitlichen Zeugnissen dar¬
über sich auSweisen , daß sie das zu der
beabsichtigten Uebernahme erforderliche
Vermögen besitzen.

Den Zo . Decbr . 18Z6.
Das israelitische

KirchenVorsieheramt,
Vorsänger Bickart,
Liebmann Schwarz,
Abraham Stern,
B . Straßburger.

Außeramtliche Gegenstände.
Bern  eck, Oberamts Nagold . Ge¬

gen gesetzliche Sicherheit habe ich sogleich
400 fl. auszuleihen.

Den 3 . . Januar 1837.
* Rentamtmann

R e st l e n.

Alten staig  Stadt . sAbschied .s In¬
dem ich heute von meinen guten Freun¬
den nicht mehr persönlich Abschied nehmen
konnte , so sage ich ihnen auf diesem Wege
ein — Lebewohl.

Den 6. Januar 1807.
Ferd . Berrer,

Gernsbach.  sHolzbeifuhrakkord und
Spähn -Verkaufs Der Unterzeichnete
beabsichtiget über den Transport von

circa 55 o Stämme Flotzholz
in dem GemeindeWalde zu Stammheim
Oberamts Calw , sodann über die Beifuhr
von:

120 Stämme dergleichen
im sogenannten Hagimschieße , Forstamt»
Pforzheim liegend , — an die Flüsse Na¬
gold und Enz — AbstreichsVerhandlun-
geu vorzunehmen und auch gleichzeitig den
Verkauf von 60 bis 70 Haufen Spähnen.

Die Verhandlungen finden
Samstag den 14.

in Pforzheim im Gasthaus zum goldnen
Adler und

Montag den 16 . d. Monats
in Stammheim im Wirthshaus zum
Rößle statt.

Man bittet die Herrn Ortsoorsteher
daß sie Gegenwärtiges ihren Ortsunter¬
gebenen noch besonders gefälligst bekannt
machen lassen wollen.
^ Den Z. Januar 1837 »

Casimir Käst.
Nagold.  sSchlitten feil .s Ein

beinahe ganz neuer , höchst moderner Ka¬
stenschlitten , der vorzüglich gut beschlagen
und ausgepolstert , zu beiden Seiten mit
Lederwänden verwahrt , und mit einem
beschlossenen Kästchen versehen ist, ist um
ganz billigen Preis zu erkaufen . Wo?
sagt Ausgeber dieses Blatts.

Heselbach,  Oberamts Freudenstadt.
sGeldAnerbieten . s Bei dem Unterzeich»
neten liegen gegen gesetzliche Sicherheit
und 5prct . Verzinsung 200 fl. Pfleg»
schaftsGeld zum Ausleihen parat.

Den Zi . Decbr . 18Z6.
Res . .Schultheiß

Frey.



Nagold.
^RekrutenVerein .^

Die Militärpflichtige welche diesem Ver¬
ein bcizutretcn Lust haben , werden aufmerk-
gcmacht , den statutenmäßigen Termin der
Einlagen nicht zu übergehen.

Am 9 . ' Januar 1837.
F. W. Bischer.

Unterjettingen , Oberamts Her - >
renberg . sFahrnißAuktion .) In der
Behausung des verstorbenen Jakob Stro-
häker von hier , werden gegen baare Be¬
zahlung mittelst Versteigerung nachbe-
nannte Gegenstände zum öffentlichen
Verkauf kommen , als:

He », Oehmd und Stroh,
Früchten aller Art.
Kartoffeln , circa i 5o Sri.
H Eimer Most , welcher sammt Fäßer

verkauft wird,
L aufgerichtete Leiterwagen,
L Pflüge , -t Egge,

' Fuhr - und PserdeGeschirr,
alle mögliche zum Feldbau rc. nöthige

Gerätschaften
und allgemeiner Hausrath.

Zu dieser Versteigerung ist
Montag der 16 . Januar d. I.

festgesetzt, an welchem Tage sich KaufS-
lustige

Morgens Z Uhr
einfinden wollen . Die Wohllöbliche
Stadt - und OrtsSchultheißenämter wer¬
den um Bekanntmachung dieses Verkaufs
geh. gebeten.

Den 5 . Januar 1837 -
Nikolaus Strohäker,

Pfleger der Kinder.
Kälberbrvnn,  Oberamts Freu¬

denstadt . In Nro . 7 hat sich ein
schwarzer Spitzerhund eingestellt , der
Eigentümer kann ihn dort abholen.

Den 1. Januar 1807.

Schönmünzach,  Oberamts Freu,
denstadt . Der Unterzeichnete ist geson«
nen , unter sehr annehmbaren Bedin¬
gungen , seine gangbare Bäckerei , vom
20 . Mär ; dieses Jahrs an , auf ein
oder mehrere Jahre , an tüchtige Bäcker-
Meister zu verpachten . Die Bedingun¬
gen wie auch die Bäckerei können täg¬
lich in Augenschein genommen werden
bei

- C. M. Leo,
Posthalter.

Den 4 . Januar 1827.
Rottenburg . sVerkauf eines

Spiegels .) Ich habe einen ganz neuen
mit vergoldeter Rahme versehenen Spie¬
gel, 4 Schuh 8 Zoll hoch und Z Schuh
8 Zoll breit , aus Auftrag zu verkaufen.

Den Z. Januar 1827.
RechtsConsulent.

Weiß.
Nagold.  sBernerwägele feil. ) Ein

zum Ein - und Zweispännigfahren , mit
Deichsel und Lanne versehenes Bcrner-
wägele verkauft um billigen Preis

Ra user,  Stadtrath.
Am 7 . Januar 1827.
Horb.  sGefundenes .) Auf dem

Flößerwaasen dahier ist vor ungefähr 8
Tagen eine zweispännige vollständige
Waage liegen geblieben , und kann die¬
selbe gegen Bezahlung der Einrückungs-
Gebühr abgcholt werden bei

Rabenwirth Gerb ert.
Am Z. Januar 1827.
Vollmaringen,  Oberamts Horb.

sGeld anSzuleihen .) Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 192 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen lparat.

Am 7 . Januar 1857.
Joseph Bischofs.



Woche.
In der Nackt auf den i . Januar 1814 gingen

die Alliirien zwischen Bonn und Koblenz über den
Rhein.

Am 2. Januar 1804 fand die feierliche Triff,
nung unv Einweihung der Bürgerschule in Leip¬
zig Siatt . Ihr erster Direktor war der noch jetzt
als Lweri :u , ti.jBrcslau Irb .nde Herr F . L . G E.
Gedrkc , ivelchcr derselben bis zum Jahr itzZz ver¬
stand . Die Anstalt selbst besieht fortwährend , in
ihrem Innern , wie in ihrem Aeußern , ein bleiben¬
des , großartiges Denkmal des ehrenwenhen Sinnes
und cinmürhigen Strebcns der Behörde und Bür«
gerschaft der Stadt Leipzig.

Am Z. Januar >7S5 starb der berühmte englische
Chemiker und Stcingutfadrikant Josiah Wedgewood
(spr . Wcdschwud ) . Sein großes Erabliffement Ttru-
ria , in der Grafschaft Stafforb , versieht noch jetzt
die ganze civilisirtt Welt mit dem unter seinem
Namen bekannten Steingute , welches sich eben so
sehr durch seine mannigfaltige Farbe und seine Fe-
stlgkeit , als durch feinen Geschmack in der Wahl
der Formen der Geschirre auszeichnet-

Am 4 . Januar 106 Jahre vor Christi .Geburt
(nach Andern am Z. Jan .) wurde der größte Redner,
Staatsmann und Philosoph der Römer , Marcus
Tullius Cicero , zu Arpinum in Italien geboren.

Am 5. Januar 1757  versuchte Damiens , den
König von Frankreich Ludwig Xv . meuchlings zu
ermorden . Der Versuch mißlang und brachte dem
melancholischen Thäler einen schmählichen , marter»
vollen Tod.

Am 6 . Januar 16- 8 wurde der berühmte italie¬
nische Dichter und Verfasser so vieler Lperntexte,
Mcrastasio , geboren . Er war Meister in der mu¬
sikalischen Poesie . Er erreichte ein hohes Alter und
starb in Wien den ir - April im Jahr i 78 r.

Am 7. Januar »78 ? machte Dlanchard seine
erste Luftfahrt von Dover nach Calais über den
Kanal . Ein kühner Engländer , vr . Jcfferieö , be¬
gleitete ihn bei diesem gefahrvollen Unternehmen,
welches vollkommen gelang.

Am 8. Januar 164t starb Galileo Galilei , der
größte Astronom und Physiker seiner Zeit.

Am 9. Januar 1606 hatte in London bas feier¬
liche Leichenbegängniß des Lord Nelson Statt,
welcher als Sieger bei Trafalgar den 2t . Oktober
18»; seinen Tod gefunden hatte.

Der io Januar 1778  ist der Todestag des be¬
kannten großen Namrfo . schers Linne.

Der Ackerbau in Aegypten.
Aegypten  ist Eine der fruchtbarsten

Länder der Erde und doch düngt man den
Boden nicht und ackert ihn auch nicht viel.
Das Nilwaffer und sein Schlamm machten
eS schon in alten Zeiten zur Kornkammer
Rom '» und er liefert auch jetzt noch Gr-
lraidc im Uebcrflussc , wäre nur immer der
Lantmann und sein Eigenthum gegen dir
Gcwalithätigkeiten der Herrscher gesichert.
Der Boden wird durch den Nil entweder
durch Maschinen oder durch den Fluß selbst
bewässert . Auf Feldern , die nicht vollkcm-
men überschwemmt werden können , macht
man vor der Uederschwemmung die kleinen
Risse zu , welche durch die zu große Trockrn«
heit entstanden sind, und zerschlägt die Erdklö¬
ße. Alsdann findet eine vorläufige Umpflügung
Statt . Gleich nach der Uederschwemmung,
wenn man da » Wasser hat in den Boden
riNvringcn lassen , säet man . Die vollkommen
überschwemmten Felder aber bearbeitet man
sehr häufig gar nicht . Sobald da » Wasser
weg ist und nian aus » Feld kcmmen kann,
streuet man den Saamcn aus , der in wenig
Tagen ganz vortrefflich ausgeht Die Pflanze
wächst den ganzen Winter hindurch und er¬
reicht ohne Regen ihre ganze Vollkommen¬
heit . In einigen Gegenden walzt man den
Saamcn ein , nachdem man da - Feld vorher
geackert hat.

Die Felder liegen nicht fbrache und tra¬
gen doch im Ueberflusse . Um die ergiebig-
sten Erndten zu bekommen , thut der Acgyp-
ter weiter nicht - , als daß er einen Saamcn
wählt , der nicht auf dem Acker gewachsen
ist , den er damit besät ; daß er mit den
Grtrcidearten wechselt und nach dem Wal¬
zen Gerste , nach dem Klee Rei » und nach
dem Getraide Saflor säet.

Die Waizenernte fällt in Ob er - Ae¬
gypten  zu Ende de- Februar » , zu Ka-
h i r a zu Ende de» Märze » und in Raschid
und Dam tat  14 bi » 20 Tage später.

(Hiezu eine Beilage . )
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